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Zeıtschriften
Theologie un eligıon wirkliıchenkönnen eıines Wıderspruchs ıIn dvurch dreı Faktoren beeinfludfßt: Integra-

sıch dıie Allmacht (sottes verkleıinert, VC1I- tionshemmen. wiıirke ErTrSLIENS dıe WIrt-
kleinert das Nıchtkennen des V O: sıch AausE: DIETMAR Autonomıie der Be- schaftliıche Lage Frankreichs als „‚Kınder

freiung we1l Paradigmen christlicher Nıchterkennbaren (sottes Allwissenheit“. der Krise“ würden diese Einwanderer
Ethik? ın Concılıum Jhg Heftt (Aprıl Das Verhältnis (Gottes ZUur Zukunft be- Langzeıt-Arbeıitslosen, och bevor S$1e die

160—-16/ stiımmt Schoonenberg als eınes der off- Gelegenheıt erhalten hätten, eınen Beruf
NUNgS, WIr hoffen auf Gott, ber Ott auszuüben, sıch berufliche KenntnisseMieths These Eıne Ethık 1m uch auf uns Unter dieser Voraussetzung zueıgenen SOWIeE iıne berufliche Identitätchrıistlıchen Kontext, der die sıttlıche sSe1 das Gebet sınnvoll: (sott könne beant- und eınen Soz1alstatus erreichen), Wel-Verantwortung des Indiyiduums geht und WOortien und erhören. tenNs der kulturelle un soz1ıale Abstandiıne chrıistliıche Befreiungsethik brauchen der Gesellschaft, In der S1e leben, SOWIEsıch nıcht wechselseıitig aufzuheben, SONMN-

ern können In einen gemeınsamen Lern- Kultur un Gesellschaft drıttens eın och keineswegs bewältigtes
koloniales rbe Das Sozialverhalten dieserprozeiß eıintreten. Autonome Ethik und Gruppen schlüsselt der Autor typologischBefreiungsethik se]en beıide 1mM Glauben SCHOÖOCH: RUNO Zwischen Identifika-
aut und unterscheidet 1er dıe Assımıila-verwurzelt, unterschieden sıch ber auf die- t10n Uun!: Solidarıtät. In Frankfurter Hefte

Jhg 39 Heft (Maı HSS t10n, den Rückzug auf das eıgene kulturelle
Sscr gemeınsamen Basıs 1m Akzent. Das un: relız1öse rbe un dessen AuflösungEthos der Autonomıie bestimmt Mıiıeth als In seınen „Anmerkungen ZUu schwier1g BC-
„personales Menschenrechtsethos“”, das Jjeweıls In verschiedenen Ausprägungenwordenen Internationalısmus”, der (n und mIt unterschıiedlichen Motiven.ber den Glauben hınaus mIıt allen Men- tertitel des Beıtrags, geht der Autor der
schen Wıllens kooperiere. Demge- Entwicklung der internationalıstischen

Kırche un OÖOkumenegenüber charakterisiert das Ethos der Praxıs der Protestbewegung selit den sech-
Befreiung als eın „solıdarısches Ethos der zıger Jahren ach Er zeıgt einerseılts die
Unterdrückten”, das den Weg Z konkre- oyroße Bedeutung des Internationalısmus y PAUL Die unentrinn-
ten Befreiung sucht. ährend dıe UuULO- fur dıe Protestbewegung als ein gyeradezu 4are Ungleichzeitigkeit. Pastoraltheologi-
OMMe Ethik der Unmiuittelbarkeıt zwıschen „1dentitätstiftendes Element“ auf, sıeht In sche Anmerkungen ZUr Glaubenssituation
der A4US dem Glauben stammenden Dıa- ihr jedoch zugleıch uch die Ursache für heute und ZUuUr Arbeıt der Kırche 1n der
NO der Sünde und dem praktischen DC= ‚unübersehbar romantısıerende und hero1- Schule. In Katechetische Blätter 109. Jhgsellschaftlichen Handeln mißtraue, beharre sıerende Züge‘ Eıgene polıtısche und Heft (März 166—17/8
das Ethos der Beireiung auf dem praktı- persönlıche Probleme der Linken habe INla  : Kıirchlichen Handlungskonzepten lıegtschen Standort als Bedingung der ethischen aut die Kämpfe der rıtten Weltr proJızıert. ach Ansıcht des Autors eın Pluralısmus-Erkenntnis. Im gemeınsamen Lernprozeß Später selen durch die OÖkologiebewegung
müfßte Miıeth zufolge die Ethik als eıner Hinwendung naheliegenden konzept zugrunde, das sıch weıthın eıner
ihre Prioritäten ändern, hne da{fß dabe!ı der Problemen dıe internationalıstischen Anlıe- gesellschaftlıch plausıblen Sprachwelt VOeT-

Anspruch der Vernunft aufgegeben werden SCH zurückgedrängt worden. Für ine danke, der VO Angebot und Nachfrage,
müßte: „Aber der Grenziragen der 1N- NMECUCTLE internatıionalıstische Solidarıtät des freien Marktes. /7u den Aporıen dieses
dividuellen Freiheit sollte INa  —_ die Überle- wAare ach Ansıcht des Autors VO Be- Pluralismusverständnisses gehöre C da{fß
bensfragen thematısıeren“ (Umwelt, Verteıl- deutung, bestehende Gewaltverhältnjsse eınen bestimmten Freiheitstyp gefördert
lungsgerechtigkeit angesıichts der Woachs- deutlicher als solche wahrzunehmen und habe, eıne „isolıerte Freiheit“, iıne Freiheıit,

die In Beziehungslosigkeit tühre, 1ne Aumgrenzen un Frieden). S1Ee nıcht ın triedensbewegtem Interesse solıdarısche“ Freiheit. Folglich sollten dıeverdrängen, 1M Sınne eıner ungeteılten Mo-
SCHOONENBERG, Ons gebed ral dıe Blockmentalıtät zwıschen den USA Kırchen nıcht unbesehen vVvOoraussetizen,

dıe Menschen selen frel, ihr Leben wäh-NzZe god In Tiydschrift OT Theologıe und der überwinden, dıe einfa- len Vielmehr MUSSe dıe Arbeıt der KırcheJhg z4 Hefrt (Januar-März che Freund-Feind-Bestimmung „Imperı1a-
5 ]  OO lIısmus VETSUS Emanzıpatıion” hınter sıch In eiınem tieten Iınn Zzur befreienden Arbeıt

lassen SOWI1e das Auteinandertrefften VOI-
werden. Unterbrechung eınes erarmten

Der Altmeıster der nıederländischen Theo- Alltags, Aufbrechen eines reduzıerten Bıl-schiedener Kulturen 1mM inzwıschen CENL-logıe geht 1ın seınem Auftsatz Deftiziten und standenen „Vıelvölkerstaat Bundesrepu- des VO Menschen, Entstehung eiınes
Fehlentwicklungen 1mM Gottesbild nach, die blık” als Prüftstein eınes Internatıo- Lebensstils der Solıdarıtät mMIt der
sıch für das Gebet als emmend erwelsen. Schöpfung, Politisch-werden solcher Ent-nalısmus begreıten.So kritisiert Schoonenberg die scholastı- würfe In ahnlıchen Vorgängen könnte
sche .These, die Beziehungen (sottes ZUr sıch eın Handlungsstil realısıeren.
Weltrt selen nıcht eal Dies se1 eıne Leug- TAZOUENL: WDE Jeunes Maghrebiens Für den Relıgionsunterricht hieße dıes, da{fßsFrance. In Etudes (Maı 609—621
Nung des Glaubens, daß (Gott (Gott sıch mehr Unbequemen, Wıderständi-
sel, der Ott Abrahams, Israels und Jesu. 7u den gyrößten innenpolıtıschen Proble- SCH, Mysteriıum Orlentieren müfßte als
Das Gebet einem Gott, der sıch nıcht INEC  _ Frankreichs gehört die Eınwanderung der taktıschen Lebensarmut der Leute.
wıirklich auf seıne Geschöpfe beziehen VOT allem Junger Menschen aus Nord- Der Ansatz ware „nıcht mehr csehr der
könne, werde einem Tun-als-ob. afrıka, 4aUus Marokko, Algerıen, Tunesıen, entfremdete Lebenstext, sondern dıe uns
Ebenso wendet L  sıch Schoonenberg dem Maghreb, dem arabıschen Westen. remden nd betremdlichen Glaubenstra-

Neben der für alle westliıchen Industrielän-die Auffassung, Ott kenne die Zukunft diıtionen“ Im Sınne eiıner „materı1alen Ke-
des Menschen ın allen ihren Eiınzelheiten: ern kennzeiıchnenden Eınwanderung AdU5S5- rygmatık". Eın solcher Ansatz sel1 jedochEın solcher Gott _ lebe hne Überraschun- ländıscher Arbeitnehmer spıelt 1l1er die nıcht verwechseln mIt dem Begriff der
SCN; die bıblischen Texte ber seıne Freude koloniale Vergangenheıit Frankreichs eıne „unverkürzten Wahrheit“. Der Autor plä-un: seınen Schmerz gegenüber der Schöp- große Rolle Der Autor beschreibt die Ver- diert dafür, dıe „Wlderständige Krafrt der
fung waren ann blofßse Anthropomorphis- schiedenartigkeit des indıviduellen un uralten Lebensweisheiten einzufordern“
Inen. Eıne solche Auffassung führe ZzUuU kollektiven Soz1lalverhaltens dieser Jungen dadurch die Lebensarmut der Leute
Fatalismus. Dem stellt dıe These äl Atfrıkaner 1n Frankreich. IDITS besondere nıcht relıg1ös verlängern, sondern aut-
ber „Ebensowenig WI1Ee das Nıcht-ver- Lage dieser Bevölkerungsgruppe sıeht zubrechen.


